
BESPRECHUNGE

Okumene

FRIES, Heinrich PESCH, (Otto ermann: Strei- da{fß für eıne künftige Einheıit der Kırchen
ten für dıe PINE Kiırche. München: Kösel 1987 189 genugt, wenn sıch keine Kırche CZWUNSCH sıeht,

Kart. 26,80 „mMit etzter Entschiedenheıt eıne Lehre 1-

Die beiden utoren befassen sıch In diesem teiılen, dıe In einer der anderen Kırchen Bekennt-
Buch miıt we1l Zzentralen ökumenischen Vorgan- nısrang hat“ (86)
SCH der etzten Jahre Zunächst zieht Heıinrich In eınem etzten Beıtrag 5176) fragt Pesch
Fries eıne Bılanz der erstaunlıch intensıven, weıt ach den Aussagen und der Wirkungsgeschichte

des Okumenedekrets des 7 weıten Vatikanischenüber den deutschen Sprachraum hınausreıichen-
den Diskussion die acht Thesen des Buchs Konzıls. uch 1er betont C da sowohl der

Rahner-Fries-Plan w1e uch das Dokument ber„Einigung der Kıirchen reale Möglichkeıit“, das
mMi1t ar] Rahner 1m Jahr 1983 dıe Lehrverurteilungen W ar weıt ber das hın-

veröffentlichte un: das alleın ın der deutschen ausgehen, W as sıch die Vertasser des Okumenede-
Ausgabe sıeben Auflagen erreichte (13—84) (Otto krets als theologische un! kırchliche Möglichkeıit

dachten, da{fß aber eıne solche Kırchengemeıin-ermann Pesch analysıert dann das Dokument
des Okumenischen Arbeıtskreises evangelischer chaft, die autf eiıner „theologisch veran  rteten

Anerkennung hne theologische Konvergenz”un!: katholischer Theologen 4US dem Jahr 1986,
das dem Tıtel „Lehrverurteilungen kır- (164 beruht, I1 auf der Linıe dessen lıegt, W 4S

das Okumenedekret des /weıten Vatikanıschenchentrennend?“ die Frage prüfte, ob die gegensel-
tigen Lehrverurteilungen des Jahrhunderts diıe Konzıls Wegen rAUdE FEinheit eröffnet hat Am
Lehre und dıe Praxıs der Kırchen VO heute och Schlufß tormulıert Otto ermann Pesch, das (GS6-
mMI1t kırchentrennender Wırkung treffen, un! da- präzisıerend und zusammenfassend, tüntf
be1 eıiner verneiınenden ntwort kam (85-—1 34) Thesen „Schritte Z Einheit“ —
Pesch, selbst Mitglied des Arbeıtskreıises, also Unter den zahlreichen Veröffentlichungen der
Mitverfasser des Textes, macht darauft aufmerk- etzten Jahre ber die Okumene gehört dieses
Salıl, da{fß sıch dıieses Dokument gewissermalßen Buch den wenıgen, dıe aus eıner umtassenden
auf der „Fluchtlinie“ des Fries-Rahner-Plans be- Kenntnıs der Tradition der Kırche heraus Wege
WEBRL, ıh: illustrierend, weıl dıe Lehrgegensätze zeıgen un! argumentatıv n  rmauern, WwI1e sıch
konkret aufarbeıtet, un: ıh zugleich unterstut- der Status QUO eınes freundlıchen, aber ach WwI1e
zend, weıl 1U nıcht als private Meınung, sondern VOT gEIrENNLTLEN Nebeneıinanders überwinden Aflßt.
1mM Auftrag der Kirchen selbst bekräftigt wiırd, Seibel 5J

TAaU und Kırche

Frauenbefreiung und Kirche Darstellung Ana- Bastıonen des Herkömmlichen, also auch des
lyse Dokumentation. Hrsg. Wolifgang BEI- Patriarchalismus“. och werden sıch ımmer
NERT Regensburg: Pustet 19857 302 Kart. 34 ,— mehr Glieder der Kırche bewulßst, da{fß dıeses

„Die Frauenbefreiungsbewegung 1St eıne der Auseinanderklaffen VO: Theorıie un! Praxıs
orößten Herausforderungen, denen sıch die Ge- ‚nıcht (mehr) bleiben dart“ (13) Mıt diesen
sellschatt heute gegenübersıeht.“ Dıie christliıchen Satzen kennzeichnet Wolfgang Beıinert 1m Vor-

WOTrT treffend die Sıtuatlon, mı1t der sıch diesesKırchen gehören den ‚zutlefst Betroffenen“:
enn S1e gelten als die „letzten und festesten Buch auseinandersetzt.
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Besprechungen

In einem ersten Beıtrag (15—-50 erortert Her- versibel, aber geht in der Kırche „langsam,
lınde Pıssarek-Hudelıist die Geschichte und dıe mühsam und zögerlich“ VONSTAaLiCN, un! MU:
Intentionen der temiinıstischen Bewegung. In den och eın langer Weg zurückgelegt werden, )) bıs
WeIl tolgenden Beıträgen (51—97) untersucht der schöpfungs- und erlösungsgebende Wıiılle
Wolfgang Beıinert zunächst die Gründe un: Hın- Gottes für Männer un:! für Frauen VO seiıner
tergründe der tradıtionellen christlichen Haltung Kırche 5anz und gar deren eigenem Wıllen
ZUuU!r Frauenfrage un: zeıgt dann, WwI1e die mitsträ- geworden ISt:  CC (94 E
pCcI der katholischen Kırche 1n den etzten Jahr- Das Buch erhält seiınen besonderen Wert durch
zehnten auf die Herausforderung des Feminısmus dıe VO Rudolt 7wank zusammengestellte oku-
reagıert haben Er macht deutlich, da{fß das feminı- mentatıon (99—203), die alle wesentlichen Stel-
stische Anlıegen eine „Anfrage dıe TIreue der lungnahmen VO Amtstragern 4aus den wichtig-
Kırche ZU!r Offenbarungsbotschatft“ (53) 1st un: sten christlichen Glaubensgemeinschaften EerSLi-

da{ß die antropologischen und theologischen Vor- mals sammelt un: damıt eınem breiten Interes-
aussetzungen der faktiıschen Strukturen und Nor- sentenkreıs zugänglıch macht. Texte STLamMmmMeEN

I  - „entweder Sal nıcht theologisch begründet aus der römiısch-katholischen Kıirche (Päpste,
der theologisch nıcht unbedingt eindeutig und Konzıl un: deutsche Bischöfe), 24 A4US den ande-
unausweiıchlich siınd“ (ZU) Er sıeht 1er eıne ICN chrıistliıchen Kırchen und Kırchenbünden.
„epochale Auseinandersetzung“, in der VOITaN- uch l1er zeıgt sıch, da{ß VO eiıner „sıchtbaren
g1g Sar nıcht den Inhalt des Evangelıums un: Darstellung der Ebenbürtigkeit VO Männern un:
die Forderungen Jesu Christiı gehe, sondern Frauen und ihrer personalen Freiheit 1n den kırch-
dıe rage, ob das sexistisch-patriarchale anthro- lıchen Strukturen“ och aum die ede seın
pologische Modell der Vergangenheıt gilt der eın kann, da{fß aber 1n den DHGUGEeNn Dokumenten eın
anderes, das VO der Gleichheit aller Menschen Umbruch hın echter Partnerschaft sıchtbar
ausgeht 80) eın Fazıt: er Wandel, den die wiıird 00)
teministische Bewegung angestoßen hat, 1st irre- Seibel S}

Jugendreligionen
SCHMIDTCHEN, Gerhard: Sekten und PsychokRul- Moaotiıv der Hınwendung ZUu den Sekten sel, stehen
EUNY. Reichweıite und Attraktivität VO  . Jugendreli- relıg1öse Gestaltungsbedürfnisse 1 Vorder-
gionen in der Bundesrepublık Deutschland. Frei- orund: Selbstfindung, Umgestaltung der Person,
burg: Herder 1987 128 Kart. 16,50 höheres Bewußftseın. Da die Sekten auch auf dem

Dıie Frage, Sekten un! Angebote des Psychomarkt operieren, 1St nıcht unwichtig
Psychomarkts eıne große Faszınatıon gerade wI1ssen, da{fß das Interesse diesen speziellen
aut Junge Menschen ausüben, beunruhigt Eltern Kursangeboten auch wıederum mıt relıgıösen Ge-
und Erzieher. Schmidtchen versuchte 1ın seiıner staltungsbedürfnıssen relatıv CN verbunden 1STt.
empirischen Studıe 4US dem Sommer 1956 darauf Gerade letzteres deutet daraut hın, da{ß nıcht
eıne ntwort tinden. Er stellt fest Am meılsten primär eıne sozıale Desintegration den Sekten
bekannt den Sekten sınd die Zeugen Jehovas führt w1e INan früher unterstellen bereıt WAaTr

un! dıe Bhagwan-Bewegung, gefolgt VON Hare sondern eher dıe Probleme des Personseıns iın
Krishna und Children of God Dıie Anhängerzah- eıner Gesellschaft erhöhter Rollenunsıicherheit.
len lassen sıch auf eıine halbe Miıllion „schät- Ia die rationale Bildungsstruktur keine Erlebnis-
zen - (). Der Begrıiff „Sekte“ für diese Bewegun- und Selbstsicherheit stiftet, werden auf anderen
SCH 1St akzeptiert. Dıie Eıinstellung der Bevölke- egen innere Stabilität un! Identität gefunden.
rung den Sekten gegenüber 1St sehr zurückhal- Am Ende lautet die Quintessenz: „Die Sekten
tend, da{ß eıne Forderung ach staatlıcher und andere Anbieter aut dem Psychomarkt leben
Kontrolle eher nahelıegt. In dem Problem, Was davon, da WIr dachten, mıt der Verwissenschaft-
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